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die Weıtergabe un: Vermittlung des Vieles ıst ifen einer Repristinierung tradıitioneller
Glaubens überhaupt geht, auf Eu- priesterlicher Spirıtualıtät oder des tr1-
ropa bezogene Evangelısatıon und In- Am Ende des Treffens diskutierten die dentinıschen Priesterbildes suchen
kulturation. Darauf WwIes nıcht zuletzt Vertreter der Priesterräte über iıne ISt, sondern andere Wege eingeschla-
der Passauer Pastoraltheologe Paul „Botschaft der Hoffnung“ die TIEe- SCh werden mussen. Eın Z weıtes: Die

Zulehnerin seınem dıe Tagung eIN- ster In Europa, deren endgültige Fas- Fragen, die nıcht NUr, aber auch 1m
leiıtenden Referat „Kırche heute Kır- SUNs VO Vorstand ausgearbeıtet Gefolge des Z/weıten Vatıkanums die
che für morgen” hın Er bezeichnete wırd. Diese Botschaft o1ıbt eın Resü- Amtsdıskussion bestimmt haben (nıcht
als den Grundauftrag der Kirche, INCE der vielen in Salzburg oft 1U  — zuletzt Zölıbat, auch Priestertum der
„Gottes AuferweckungspraxI1s In der PasSSant angeschnıttenen Fragen, SON- rau sınd nach WI1€e VOT lebendig; S$1e
Menschheit siıchtbar machen und dern bekräftigt 1ın mehr appellatıver werden aber zunehmend aus eıiner
voranzutreıben“ Träger der Entwick- Form die Solidarıtät mıiıt den Armen, problematischen Isolıerung gelöst und
lung hın einer „Kırche des Volkes“ die Notwendigkeıt einer Inkulturation auf dem Hıntergrund der Grundauf-
In Europa se]en primär dıe (Jemeinden. des Glaubens ın der europäıischen (e- gaben kırchlicher Verkündigung und
Dıie entscheiıdende rage se1 nıcht, ob sellschaft un die Bereitschaft UT 7u- Gemeıindebildung gesehen. Eın drıtter
genügend Priester da seıen, sondern sammenarbeıt mıt den Laıen. Versucht Punkt In der Praxıs sınd, das wurde
ob Gemeinden gebe, dıe dıe Radıka- an darüber hınaus entsprechend dem aus vielen Erfahrungsberichten deut-
lıtät des Evangelıums lebten. Letztlich Thema des TIretftens „Priester ZWanzıg lıch, Jeweıls unterschiedliche NEUE
rauche andere Priester aus ande- Jahre nach dem Zweıten Vatıkanıi- Formen der Mitverantwortung 1n der
TeN Gemeinden. schen Konzıl“ iıne Bılanz der Kırche entstanden, die nıcht eintach

Tage In Salzburg, dürfen dabeı die tol- wıeder rückgängıg gemacht werdenuch Legrand SELZiE ähnliche Ak-
n  9 WEenn davon sprach, dafß der genden Punkte keinesfalls tehlen: Be1 können, sondern iıne eıgene Dynamık
Dienst des Priesters relatıonal verstLian-

den meısten Delegierten, die natürlich entwıckeln. So unterschiedlich sıch 1N -
nıcht eintach als für dıe Priester ın Fu- zwıschen das Profil des katholischenden werden müÜsse, eingebunden nıcht
rODa repräsentatıv gC  mM werden Priesters 1n den einzelnen europäa-zuletzt 1n die Verantwortung aller können, zeıgte sıch eın beträchtliches, iıschen Ortskirchen un auf denChristen. Im Rückegriftf auf dıe Praxıs

und Theologie der Ordıination 1m 4UuS der konkreten eıgenen Erfahrung verschiedenen kırchlichen Tätigkeıts-
ıIn der Seelsorge genährtes Ma{iß eldern ausnımmt; In jedem Fall 1Stun: 4. Jahrhundert versuchte eın

Modell entwerten, 1ın dem sowohl Sensıibilität und Oftenheit dafür, da{fß dieses Amt heute 1m Übergang begrif-
die Lösung der Priesterkrise nıcht In fendie gemeınsame Verantwortung VO  —

Amtsträgern und Gläubigen gewahrt
bleibt WwW1€e das Spezitikum des kırchli-
chen Amtes. Er plädıerte dabel tür das ıle „nationale Kriıse  44
Verständnıs des Amtes VO  —_ der (je-

Mıiıt der desolaten wirtschaftlichenmeındeleıtung her; dieses Konzept se1 Landes verwliesen. Dıi1e Ausgewılesenen
das synthetischste und verhindere Lage Chıles und eiıner verstärkten 1N- hatten zwıschen tünf und zwölft Jah

nenpolitischen Repression verschlech- ren 1n Pudahuel, einer Armenvorstadtehesten einseıtige Lösungen. Von 1N1-
SCHh wichtigen Grundlinıen abgesehen, tert sıch offensichtlich auch das VO Santıago, gearbeıtet und

ohnehin belastete Verhältnis zwıschen anderem der Armenspeısungblieb dabe!ı allerdings offen, WI1€e eın
der katholischen Kırche und dem Mı-solches, zunächst systematisch und des Bıstums beteıiligt. Unmiuttelbar
lıtärregime. Eınen Tiefpunkt erreich- nach Bekanntwerden der Auswel-hıistorischen Beıspıel SCWONNECNCS Mo-

der Erz-dell sıch für die Gegenwart ten dıe Beziehungen durch dıe Aus- sungsorder protestierte
lassen könnte. weısung VO  a dreı ausländischen Or- ischof VO Santıago, Kardınal aul

Sılva Henriquez, INn eiınem Hiırtenbrief,denspriestern SOWIle dıe Verhaftung
So wıchtig un unverzıichtbar V1s10- VO Z7Wel Geıistliıchen 1mM Anschlufß der März In allen Kıirchen der
NCN einer erneuerten Gemeıinde und 1ne regierungsfeindliche Demonstra- Erzdiözese verlesen wurde, dıe
eınes in der Kırche NeE  = verorteten Am- tıon 1mM März dieses Jahres. erneute „Belästigung“ der Kırche Dıie
tes sınd, sehr bedürten S1e der Kon- Kıiırche könne nıcht zulassen, dafß
Kretion. So wurde In den Arbeitskrei- on mıt der Kırche die Staatsmacht sıch nach eigenem
SsCMH miıt Recht z B gefragt, WI1€ INa  - Gutdünken zu Rıchter über LO -
sıch heute die stärkere Beteiligung der TIrotz Intéfiention der chilenischen rale Aktıivitäten mache. „Wer behaup-
Ortskirche der Bestellung VO Bischöfe und des päpstlichen Nuntıius, tEL; die Speısung VO  } Arbeıtslosen
Amtsträgern vorstellen könne, WI1e€e der eın Gespräch mıiıt dem Außenmuini- oder eın Selbsthilfeprogramm Zzu

sıch die nach Legrands Modell dem StET, Tex Schweitzer, geführt hatte, Bau VO Unterkünften sSEe1 eın polıtı-
Priester vorbehaltene „presiıdence” wurden die beıden iırıschen Patres sches Unternehmen, der mißversteht

Brendan Forde und Desmond MecGillı-der Gemeıinde den vielfältigen dıe Aufgabe der Kirche“ (MensaJe,
Diıensten und ZUur Auffächerung des cuddy SOWIle der australische Kolumba- März/Aprıl 1983, 87/)
AÄAmtes verhalte. ner-Miıssıonar Brıan McMahon des Ausdrücklich betonte der Kardınal,
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da{ß die betroffenen Priester das Ver- Strategıe sınd, zeıgt iıne Außerung ın den ersten Jahren der Dıktatur WIEe-
VO  > Pinochet mehr als deutlich. Ertirauen der chilenıschen Bischöfe hät- der ftormieren schıen, eın Bıld der

tenN, und bedauerte, da{fß die AuswelIl- werde 1n Zukunft mıiıt härterer and Zersplıtterung un der Resignatıon.
SUNs ohne Kontaktaufnahme mi1ıt den ‚subversıve Elemente und Agı- Jetzt Lraten ehemalige Parlamentarıer
kirchlichen Stellen erfolgt se1l In dem tatoren“ vorgehen; diese Warnung und tührende Vertreter der verbote-
Hirtenbrief erweıterte der Kardınal He  > Parteıen mI1t einem „demokrati-gelte auch „tür ein1ge, dıe sehr
die Kritik der Ausweısung der Miıs- achtbaren Institutionen gehören” (zıt. schen Manifest“zur Lage der Natıon

dıe Offentlichkeit. Die Vertasser kom-s1ıOnare eıner generell negatıven Be- nach Kathpress, 83)
urteilung der staatlıchen Kirchenpolitik. IN  —_ AaUS den unterschiedlichsten polı-

tischen Rıchtungen; ausgeschlossen„50 bekommen WIr 1n uUunNnseren Pftar- unehmende OÖppositionrejlen häufig Besuche VO  — der Polizeı, haben sıch lediglich die für gewalt-
S4amMle polıtische Veränderungen eıntre-die mMI1t ihren Befragungen 7Zweıftel Die Nervosıtät des Regimes und die

und ngs be1 den eintachen Leuten wachsende Ungeduld iın der Bevölke- tende MIR (Movımıento de Ia I7-
quierda Revolucıonarıa) und vorläu-verbreıtet. Eınıge Gruppen für amı- runs hängen ursächlich mı1ıt dem Schei-

lienkatechese haben sıch aus diesem fe  3 der ultraliberalen Wirtschaftspolitik fıg dıe Kommunistische Parteı Chiles.
und der daraus resultierenden kata- Das Manıftest ordert dıe Wiedereın-Grund aufgelöst.” Vıele ausländısche

Priester und Ordensfrauen würden strophalen wirtschaftlichen Lage führung der Demokratie als Voraus-
VO den Behörden schlecht behandelt; Sammen. Das Jahr 982 rachte für SELZUNgG tür die Beendigung der „tiefen
den Katholiken verweıgere INa  - Bau- Chıile 1ın jeder Hınsıcht schwerwie- Krıse, ın der sıch das Land befindet“.
plätze für Kırchen un Kapellen und gende Sökonomische Rückschläge. Das In auffallender Übereinstimmung mI1t
bevorzuge andere Denominatıonen. Sozialprodukt sank rund Pro- oftizıellen kırchlichen Stellungnah-Der Generalvıkar VO Santıago, J/uan ZENLT; die Arbeıitslosigkeıt stieg Zze1twel-

mMe  e über dıe innere Verfassung des
de Castro, bezeichnete dıe Ausweiısun- lıg auf tast 25 Prozent. Innerhalb VO Landes konstatıert das Dokument:
SCH als „NECUCMN Bewelıs für dıe Kıirchen- LICUINL Onaten wurde die Währung „Unsere republikanısche Geschichte
verfolgung In Chıle“ Während viele mehr als 100 Prozent abgewertet. verzeichnet keine tiefere und längerGläubige hre Solidarität mMI1t den dreı Di1e Auslandsverschuldung erreichte
Priestern bekundeten un: über 100 dıe Rekordhöhe VO  = 6 Miılliarden andauernde Krıise als dıejen1ge,

der das Land leidet. Davon sınd die
Ordensleute aus$s Protest ın den Hun- Dollar; aut die Einwohnerzahl bezo- moralıschen, polıtischen, sozıalen und
gerstreik traten, verließen ın den VOT- SCH, gehört Chıiule damıt den wirtschafrtlichen Grundlagen betrot-
nehmen Vierteln Santıagos zahlreiche höchsten verschuldeten Ländern der

Welt fen; dadurch wırd dıe Siıcherheit der
Gottesdienstbesucher die Kırche, als Natıon beeinträchtigt, un: die Unge-während der Sonntagsmesse der Hır-
tenbrief des Kardınals verlesen wurde. Der Versuch des Regimes, durch WIe- rechtigkeıten un ınneren Spannun-

derholtes Auswechseln der Verant- SCH nehmen ”Zz7u  D Konkret verlangen
Dıie Regierung sah sıch offenbar erst wortlichen 1Im Wırtschafts- und Fı- die Unterzeichner die Aufhebung des
nach den öffentlichen kirchlichen Pro- NnanzreSSOrt dıe Miısere beseıitigen, Ausnahmezustandes, die Wıiıederzulas-
testen genötigt, die Ausweısung der wiıirkte kontraproduktıiv. Er führte erst SuNg der politischen Parteıen und die
Priester begründen, un: behauptete recht ZUr Verunsiıcherung und Resı1i- Rückkehr ZU  an Autonomıie der och-
In eiıner oftiziellen Mitteilung, die gnatıon der Unternehmerschaftt und schulen, die selt Jahren VO  —_ „delegıer-
Priester hätten sıch verbotener polıtı- wenıger Konsumbereitschaft der ten  «“ Rektoren geleıtet werden. Zur

Beseıtigung der „entsetzlıchen“ Wırt-scher Aktıvıtäten, W1€ Teilnahme ber- und gehobenen Mittelschicht.
Demonstrationen, Verteilung VO  — Dıie Lage der breıten Bevölkerung hat schaftskrise se1l eın auf breıiıtem Kon-

SC beruhendes NotstandsprogrammFlugblättern USW., schuldıg gemacht. sıch überproportional verschlechtert.
Die beiden irıschen Patres wurden - Der Rückhalrt des Regimes Pinochet ertorderlıch.

schwindet zunehmend auch in denfort ausgeflogen. Der australische Das Auftleben der Oppo$ition, das sıch
Priester hatte zunächst Asyl 1n der Teılen der Bevölkerung, die VO  > der auch 1ın mehreren Demonstrationen

Machtübernahme der Miılıtärs VOTLTBotschaft seınes Landes gefunden; äiußerte, quittierte dıe Regierung mıiıt
19 März wurde ıIn Begleitung VO zehn Jahren erster Stelle VO WIrt-

schaftspolıtıschen Kurswechsel verschärtter Repression un eıner CI-
zwölf Polizısten ZU Flughafen SC euten „ideologischen” Oftensive. So
bracht (vgl. Cro1x, 83) VWeniıg profitieren hotften. propagıert Pinochet seıne ständestaat-
Späater wurden 1m Zusammenhang miıt So SCH sıch selIt Ende VErSANSCHNC lich-faschismusähnliche Vorstellung
Demonstrationen das Regıme VO  e} der „geschützten Demokratıie“, ıIn
eın chilenischer und eın iırıscher rIe- Jahres erstmals wıeder breitere oppost-

tHonelle Kräfte, denen das Regıme der jeglıche Verstöße die staatlı-
Ster verhaftet, nach einıgen agen Jes durch ıne Vielzahl gesetzlicher Eın- che Obrigkeıt unerbittlich verfolgtdoch wıeder treigelassen. schränkungen und polizeistaatlicher werden, „weıl S1€E dıe Autorität mı1{5-

Unterdrückungsmafßnahmen jegliche achten, dıe VO  —$ Gott kommt“ (zıt.Da{iß diese dıe Kirche gerichte-
ten Repressalıen keıne Ausnahme, Bewegungsfreiheit II hatte. nach Le Monde, 18 55) ach Aus-

Deshalb bot die Opposıtion, die sıch Sapc des Solidaritätsvikarıats der Erz-sondern Bestandteıl eıner gezielten
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diıözese Santıago un der chilenischen Jesuitenzeitschrift „MensajJe”, die VO  — deren Apparat (Verwaltung, Seel-
Menschenrechtskommission haben Pinochet konzıpierte „NECUE Gesell- Ors«c, Bıldungs- un karıtatıve Eın-
die Menschenrechtsverletzungen WwIe- schafrt“ als iıne Staatstorm qualifi- riıchtungen)
der ZUSCHOMMECN. Dazu gehören polı- zıert, „dıe auf dem Ausschluß der Die Gemeinschaft der Katholiken, das
tisch begründete Verhaftungen und gesellschaftlichen Kräfte un totaler sınd aber iın Polen Prozent der Ge-
Ausweısungen, neuerdings wıeder - polıtıscher Kontrolle basıert“ (Men- samtbevölkerung, die sıch nach eiıner
nehmende Folterungen SOWIe die Hın- saJe, März/Aprıl 1983, 100) Untersuchung des Instıtuts für rund-
haltepolitık ıIn der rage der Exıilchile- Die chilenischen Bischöfe artıkulieren lagenprobleme des Marxısmus-Lenıi-
C: Die immer wıderkehrenden PFOÖ- hre grundsätzlichen Bedenken SOWIeEe Nnısmus beım Zentralkomitee der Pol-
pagandıstischen Zusagen, das Vater- ıhre nregungen für ıne „konstruk- nıschen Vereimmnigten Arbeıiterparteı aus
and se1 1U  —; bereıt, dıe Exılıerten t1ve Lösung” 1n eiınem „Die Wıederge- dem Jahre 1980 HZ Prozent)
wıeder aufzunehmen, haben bisher le- burt Chiles“ überschriebenen Hırten- als „gläubig” ezeichnen (Spolie-

brief, der 1mM Dezember 1982 veröft-dıglıch dazu geführt, da{fß VO den CZENStWO polskıe drug1e€) polowıe
3(0 00Ö emı1grierten Chilenen NUr 00 fentlicht wurde un die 1ın den 700er lat sıedemdziesiatych. Raporty ba-
zurückkehren konnten. Jahren begonnene Reihe kırchlicher dan pod red Zbıignıiewa Sufina,

Stellungnahmen natıonalen Fragen Warszawa Czerwıec 1981, 335) Die
fortsetzt. In einfacher, direkter un Katholiken verkörpern also dıe polni-Diıe ISCNOTEe zurüuück

christlicher un entschiedener Sprache analysıeren die sche Gesellschaft ın ıhrer Ganzheit und
Bischöfe dıe „wirtschaftlıche, sozı1ale, Vielfalt. Die Gemeinschaft der „Gläu-emokratischer Tradıtion instıtutionelle un moralische Krıse bigen“ 1St In Polen angesichts des g-

Die katholische Kırche protestiert der Natıon“ und ordern 1ıne Neube- rıngen statistischen Anteıls anderer
Konfessionen und der Beinahe-nach WI1eEe VOT als einzıge gesellschaftlı- sınnung auf die christliche un: demo-

che Kraft 1ın aller Offentlichkeit und kratiısche TIradıtion Chıiles. Eın Neu- Gleichheıit VO  — Katholizısmus und
relatıv unbehindert die Eın- anfang beginne miıt dem Respekt VOT polnıscher Natıon eın ziemlıch SC
schränkung der bürgerlichen Freihei- der Menschenwürde: „Jeder Chiılene Lreues un: nahezu vollständıges Ab-
ten un die Verletzung der Menschen- 1St eın ınd Gottes, einzıgartıg, 1988315] 8 bıld aller Schichten, Miılıeus, Alters-
rechte. Darüber hinaus außert S$1€e sıch setzlıch. Se1in Leben, seıne Freiheıt, STupPPCNH und polıtischen Überzeugun-
immer deutlicher über die autoritäre seıne Meınung mussen respektiert SCH Von diesem Katholizismus als

werden, auch WEeNnN anders denkt als Ausdruck derStaatsauffassung der Dıktatur mIıt Gesamtbevölkerung
dem Anspruch einer Scheindemokra- WIT. Das Vaterland gehört allen, und wurde ganz überwiıegend auch das Ex-
t1e So wiırd In kirchlichen Publikatio- WIr mUussen lernen, W1€ Brüder perıment der „Solıdarıtät” un der Er-
NEN, insbesondere der angesehenen teılen.“ 980/81 etragen; WT

nıcht zuletzt das Polen der Miıllıo-
191  —- Katholiken, das dıe Entscheidung
VO 13 Dezember 1981 über dıe Ver-

Polen: Kırche un ruc hängung des Kriegsrechtes WI1€E eın
Hammerschlag traf. Und

Vor einıger eıt wartetie iıne bundes- Der gesamten Bevölkerung schließlich die Engagıerten In der
deutsche Zeıtung mıiıt der Schlagzeile verpflichtet „Solıdarıtät”, 1m Journalismus, 1n der

Lıteratur, 1mM anzcecn Kulturbereıiıch,auf „Warschau plant Schlag die
Kırche“ (Dıe Welt, 85) Und in och I1St schwer ACNH, ob sıch die nıcht alle „gläubıg” N, aber
den westlichen Medien wırd ıIn den dabe1 qgualitativ nNeue Spaltungs- nıcht wenıger die katholische Kırche
etzten Onaten unregelmäßig, aber und Schwächungsversuche 1mM Um- als geıstige Repräsentantin ihrer natlıo-
kontinuırerlich berichtet, die katholi- SldNS MmMI1t der katholischen Kırche han- nalen, gesellschaftlichen, moralischen
sche Kırche Polens kämpfte mIıt Inne- delt, dıe über dıe bisherige Polıtık und schliefßlich auch politischen An-
TeN Spannungen un: Konflikten. Die hinausgehen. Daflß die Regierung be] sprüche sahen.

Vıele V.O diesen sınd selıt dem EndeBehörden versuchten Meınungsver- aller grundsätzlıch deklarierten Ko-
schiedenheiten un Gegensätze ZWI1- operationsgemeinschaft iıne Polıitik der Erneuerung verbittert und demo-
schen verschıiedenen Gruppen un: der Nadelstiche betreıibt un: inner- ralisıert un mißtrauischer gegenüber
Personen innerhal des Episkopats kırchliche Meınungsunterschiede für jeder Autorıtät, als dies bereıts VOTLT der
und des Klerus SOWI1e ın der reichge- sıch us  zen sucht, 1St otfensıcht- Ausrufung des Kriegsrechts der Fall
gliederten katholischen La:ienbewe- ıch Dabei steht natürlich nıcht U  - WAar. Gerade diese Kırche als Gemeın-
Sungs MIt den kirchlich un: politisch die Bischoftfskonferenz un: der „hö- schaft der Gläubigen un katholisch
sehr unterschiedlich profilierten here“ Klerus, sondern der gesamte tühlender Polen hegt gegenüber der
Grupplerungen (Znak, KIK, PZKS, polnısche Katholizismus 1m Blick- Kırche als hierarchischer Institution
Odıss, DPax n ZUTF Schwächung der Erwartungen. Diese Erwartungen sındpunkt sowohl die Kıirche als (Gemeın-
politischen Opposıtion un der Kırche schaft aller Katholiken unddie Nstıtu- jedoch heterogen, W1€e dıe Gesell-
selbst aUS  Zen. schaft soz1a|l un mental vielfältig RCrtiıon Kirphe mıiıt ihrer 1erarchıe und


